
Planungsgespräch IV  



Ziel & Ablauf  

Ziel  

Informationen zum Einreichprojekt und zur 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP)  

 

Agenda  

1. WKOI: das Projekt ð das Verfahren ð die Gesellschaft  

2. WKOI: die Umwelt  

3. WKOI: weitere Schritte  

 



WKOI  



Planungsschritte  

Begriffsklärung:  
UVP = Umweltverträglichkeitsprüfung 
UVE = Umweltverträglichkeitserklärung 
   

ŎŀΦ нлмп Χ 

Bau  
bei Genehmigung 
 
 
  

Erstkonzept 
erste Rückmeldung der 
Behörde, Festlegung UVP-
Umfang durch die Behörde   
 

Planung & UVE 
Variantenstudie mit Bewertung,  
Auswahl Variante, WKOI GmbH 
Einreichplanung  (UVE) 
  

UVP-Verfahren & EVU-Suche  
Ą Einreichung UVE = Start UVP 
Ą Öffentliche Verhandlung  & Entscheidung  
Ą EVU Suche & Auswahl  
   

2011  2012 2013 

Virgentaler Weg  
offene Planungsentwicklung : Bevölkerung wird über Auswirkungen und verschiedene Varianten informiert und diskutiert 
kritische Punkte, Bevölkerungsbefragung  



WKOI -  das Projekt  

2 Wasserfassungen bei Toinig  & Toinig  Ost  

1 Ausgleichsbecken in Virgen /Mitteldorf  

1 Triebwasserweg auf der Südseite des Virgentals    

 



Projektdaten  

Jahresarbeitsvermögen   132 GWh 

Engpassleistung   47 MW  

Investition   147 Mio. û (Basis 2012)  

Spezifische  Kosten   1,1 û/ kWh 

Eigenkapitalbedarf  für Gemeinden  ca. 9 Mio  û  

Einnahmen für Gemeinden ab Betrieb  ca. 400.000 û (steigend)  

Einnahmen für Gemeinden ab 

Kredittilgung  

ca. 2,5 Mio  û 



WKOI -  das Projekt  

ÅProjekt wurde um die Umweltthemen ergänzt  

 

ÅUmwelt Verträglichkeits Erklärung ( UVE) wird Ende 

November fertig  

 

ÅFür Einreichung zum UVP -Verfahren ist 

Gesellschaftsgründung WKOI GmbH notwendig  

 



WKOI ð das UVP- Verfahren  

ÅGegenstand einer UVP sind Vorhaben, bei denen 

aufgrund ihrer Größe, Art oder Standortes mit  

Auswirkungen auf die Umwelt zu rechnen ist  

 

ÅDas UVP-Verfahren ist ein Prozess, in welchem sich 

viele Planungsdetails noch ändern können  

 

ÅDie UVE gibt Aufschluss, welche mit welchen 

Auswirkungen zu rechnen ist und wie man diese 

ausgleicht  

 



Ablauf UVP - Verfahren  



WKOI GmbH ð die Gesellschaft  

Ą Abklärung mit Gemeindeaufsichtsbehörde noch offen  

daher  

Ą INFRA gründet WKOI -GmbH,  

Ą Gemeinden erhalten Abtretungsoption auf 50% bei  

- Einzahlung anteiliges Stammkapital  

- Zustimmung zu Gesellschaftsvertrag und Gründungsvereinbarung  

Ą Gemeinden treten nach Abklärung mit  

Gemeindeaufsichtsbehörde in die Gesellschaft ein  

 

Ą Virgentaler  Weg wird unverändert fortgesetzt  



WKOI ð die Gesellschaft  

Gesellschafter  2012  Einstieg  EVU Genehmigung  Betrieb  

Gemeinden  (50%)* 25%  bis 35%  25% 25% bis 35%**  

INFRA 100%* 25%  bis 35%  10 %  0% 

EVU 0% 30%  bis  50% 65 % 65% bis 75% 

* Abtretungsoption für 50%              ** Vorkaufsrecht für Gemeinden auf INFRA Anteile  



Erträge  Gemeinden  & INFRA  

Gemeinden erhalten  

ÅAbgeltung ihrer Eigenleistungen  

ÅEntschädigung  

ÅErlöse aus Anteils -/Optionsverkauf  

 

INFRA erhält  

ÅAufträge (für Projektsteuerung Planung und Bauaufsicht)  

Åangemessene Abgeltung für übernommenes Risiko  

 

 

 

 



Weg der Partnersuche EVUs   

Interessentensuche und   

Einladung zur Erstangebotslegung  
 bis Jän. 2013  

Auswertung der   

eingelangten Erstangebote  
Feb. 2013  

Einladung zur Legung von  

verbindlichen Finalangeboten  
Mai 2013  

Vertragsverhandlungen  

mit wenigen ausgewählten EVUs  
 Juni 2013  

Vertragsunterzeichnung  Sommer 2013  



EVU- Angebote beinhalten  

Angaben zur Leistungsabgeltung  

Ą an Gemeinden für erbrachten Leistungen & Entschädigung  

Ą an INFRA/ILF für Projektsteuerung & Planung, Risikoabgeltung  

Angaben zum Wert der Anteile  

Ą Erwerb von GmbH Anteilen bei Einstieg (2013)  

Ą Aufzahlung bei Genehmigung für GmbH Anteile  

Ą Erwerb von GmbH Anteilen nach Genehmigung vor Bau  

Angaben zu weiteren Nebenleistungen  

Ą zB Beitrag Iselstiftung , etc.  

 

 

  



WKOI ð die Umwelt  



Schutzgüter  
nach dem  
UVP- G  

Schutzgüter 

Mensch  

Tiere, 
Pflanzen 

und 
Lebens-
räume  

Boden  

Luft/Klima  Landschaft 

Sach- und 
Kulturgüter 

Wasser  



WKOI ð die Baustelle  

Hauptbaustelle am Taleingang  

Ą Materialtransport erfolgt vom Tunnel mit Hilfe von  

    Seilbahnen & Förderbändern  

Ą ca. 75% des Materials ist unterschiedlich verwendbar  

Ą mehrere Aufschüttungsflächen im Tal geeignet,  

    zwei davon in der Nähe des Tunnelausgangs  

Ą Verkehr kann dadurch reduziert werden  



WKOI ð die Baustelle  

NUR wenn Material verwendet wird, wird es transportiert  

(siehe Massentransportplan)  

 

Material wird verwendet für:  

Ą Schüttmaterial für Speicher/Ausgleichsbecken,  

Ą Schüttmaterial für andere Nutzer im Tal  

Ą Zuschlagsstoffe für Beton  

 

 



WKOI ð die Quellen  

Beweissicherung  

Ą 80 Wasserauslässe (50 Quellen, Tränken,etc .)  

    werden seit Sommer laufend beobachtet  

Ą Beeinträchtigungen für den Großteil der Quellen 

 unwahrscheinlich  

Ą Beeinträchtigungen für einzelne Quellen möglich  

Ą bei auftretenden Veränderungen wird sofort reagiert  



WKOI ð der Fluss  

Restwasser  

Modellierung  

 

 



WKOI ð Restwasser  

 

0,31 m³/s       0,66 m³/s  12,93 m³/s  

 

 



WKOI ð Restwasser  
Anforderungen nach QZV ( Erhaltung guter ökologischer Zustand)   

 20% vom aktuellen Zufluss, mind. 0,31 m³/s  

Modellierung in kritischen Zonen   

Winter: je nach Parameter ca. 0,4 -0,66 m³/s  

Sommer: 20 % Flächenverlust (gegenüber häufigstem 

Abfluss Mai -Sept.) bei 2,8 m³/s  

Vom Projektwerber vorgesehen  

 20 % vom aktuellen Zufluss, mindestens  

Winter: 0,4 m³/s  

Sommer: 2 m³/s  

 

 



WKOI ð Restwasser  
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WKOI ð Restwasser  

0

5

10

15

20

25

30

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 0
0

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 0
3

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 0
6

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 0
9

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 1
2

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 1
5

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 1
8

:0
0

1
9

.0
8

.2
0

0
2

 2
1

:0
0

2
0

.0
8

.2
0

0
2

 0
0

:0
0

A
b

fl
u

s
s
 [

m
³/

s
]

Isel+Dorferbach

Isel-Hinterbichl

Dorferbach

QZV (Ausbau 18) mit 
Mindestdot. Sommer 
2 m³/s



WKOI ð Restwasser  

Restwasserstrecke im Sommer = ăkleinerer Dorferbach ò 

 

Mittlere bis hohe Restbelastung  



WKOI ð der Fluss  

Geschiebetransport (Feststofftransport)  

Ą Voraussetzungen der Isel sind derzeit so optimal,  

    dass sie wesentlich mehr Feststoffe transportieren  

    kann, als anfallen   

 

Ą Bei Betrieb des WKOI transportiert die Isel alle  

    anfallenden Feststoffe weiterhin ab, max. zeitlich  

    etwas verzögert  

 

 



WKOI ð die Umwelt   

Ausgleichsmaßnahmen  schaffen  

 

Å Ausgleich von Beeinträchtigungen durch das Kraftwerk  

Å mehr Raum für die Isel  

Å eine Verbindung von Uferzone mit dem Fluss   

Å zusätzliche Lebensräume für betroffene Tiere & Pflanzen  

 



WKOI ð die Umwelt  

Mögliche Ausgleichsmaßnahmen  befinden sich  

Å östlich des Krafthausstandortes  

Å in Gries  

Å auf der Virger  Tratte  

 

Ą Erstgespräche mit Grundeigentümern haben bereits 

stattgefunden, die Verhandlungen finden parallel zum 

Verfahren statt  



WKOI ð ökologische Maßnahmen  

Beispiel für 

wertvollen 

Lebensraum  

- Amphibientümpel 

oder Auwälder als 

zusätzlicher  

Lebensraum für 

Libellen, Frºsche, é 

- Erholungsraum  

 

 

 

 



WKOI ð ökologische Maßnahmen  

Beispiel für eine 

Aufweitung   

- Fluss erhält mehr 

Raum 

- zusätzlicher 

Lebensraum für 

Pflanzen & Tiere  

- Erholungsraum  

 

 

 

 

 



WKOI ð Freizeit/Erholungsmaßnahmen   

Beispiel für unterschiedliche Erholungsräume  

Badeteich, Wasserspielplatz, Picknickplatz, Schau -/Infotafeln, 

Neugestaltung  Uferbegleitwege  

 

 



WKOI -  Besonderheiten im Virgental   

Feldfluren  

Ą Berührung beim 

Krafthaus  

 

Ą neue Gehölzreihen  

werden gesetzt  und 

Ausgleichsbecken  wird  

in die Landschaft 

eingebunden    

 



WKOI -  Besonderheiten im Virgental   

Feldfluren  

Ą Berührung beim 

Krafthaus  

 

Ą neue Gehölzreihen  

werden gesetzt  und 

Ausgleichsbecken  wird  

in die Landschaft 

eingebunden    

 



Besonderheiten im Virgental  

Frauenschuh  

Ą wird nicht berührt  

 

Ą Wasserfassung 

Toinig -Ost wurde dazu 

extra weiter talaufwärts 

verlegt   

 


